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Eine Lanze für die Altersvorsorge
In den letzten Monaten taucht immer

wieder der Begriff der Altersarmut in

den Medien auf. Dabei werden zwei

Dinge deutlich:

1. Für die meisten heute Erwerbstätigen

wird die gesetzliche Rente nicht ausrei-

chen, um den gewohnten Lebensstan-

dard im Rentenalter aufrecht zu erhal-

ten. Private Vorsorge ist daher nicht nur

sinnvoll, sondern unbedingt notwendig.

2. Wer kann, sollte noch mehr für die

private Altersvorsorge zur Seite legen

als bisher - ein „bisschen“ Altersvorsor-

ge reicht oft nicht (mehr) aus.  Mit ihrer

Aussage zur jüngst beschlossenen „Le-

bensleistungsrente“, dass 40 Beitrags-

jahre plus private Vorsorge (gemeint ist

damit u.a. die Riester-Rente)  ein „Ren-

tenniveau knapp oberhalb der Grundsi-

cherung“ ermöglichen sollen, hat die

Bundesregierung indirekt eingeräumt,

dass die „Versorgungslücke“ ein drän-

gendes Thema ist.

Die gute Nachricht: Man kann etwas da-

gegen tun. Der erste Schritt dazu wäre,

ineffiziente Arten des Sparens zu been-

den. Zahlreiche Altersvorsorgeprodukte

sind für die Altersvorsorge schlecht oder

ungeeignet, weil sie zu teuer, rendite-

schwach und/oder zu unflexibel sind.

Statt dessen sollten die Sparraten in bes-

ser geeignete Sparformen investiert wer-

den. Fondssparpläne mit ausgewählten,

guten Fonds gehören unbedingt dazu.

Die Lösung

1. Für Geringverdiener

Die Sparmöglichkeiten sind natürlich

begrenzt, wenn vom Einkommen nach

Abzug der notwendigen Ausgaben nur

wenig übrig bleibt. Zusätzlicher Spiel-

raum (zum Beispiel durch das Kündigen

überflüssiger Versicherungen) ist mitun-

ter nicht vorhanden. Hier ist die Riester-

Rente eine effektive Altersvorsorge, da

bei geringem Einkommen der notwendi-

ge Eigenbeitrag zum Erreichen der vol-

len staatlichen Zulagen i.d.R. sehr ge-

ring ist. Mitunter reichen sogar 5 Euro

im Monat, um ein Vielfaches dieser

Summe an Zulagen zu erhalten. Die Rie-

sterprodukte der DWS, und insbesonde-

re die DWS TopRente, die wir bisher

fast ausschließlich einsetzen, zählen zu

den kostengünstigen Produkten - anders

Nachzahlen von Riester-Beiträgen für Kindererziehungsjahre
Mit der Geburt eines Kindes entsteht

(i.d.R. bei der Mutter) ein Anspruch auf

Kindererziehungszeiten. Durch diese

werden drei Jahre lang Beitragszeiten in

der gesetzlichen Rentenversicherung

gutgeschrieben, wodurch man wieder-

um gesetzliche Rentenansprüche er-

wirbt.

Auch auf Riesterverträge können sich

die Kindererziehungszeiten auswirken.

Dies ist dann der Fall, wenn die Mutter

bisher nur einen mittelbar geförderten

Vertrag hatte, weil sie vor der Geburt

keiner (gesetzlich) rentenversicherungs-

pflichtigen Tätigkeit nachging. Bei ei-

nem solchen „aufgesattelten“ Vertrag

mussten bis 2011 keine eigenen Beiträge

geleistet werden. In vielen Fällen haben

Mütter, die durch Kindererziehungszei-

ten in die gesetzliche Rentenversiche-

rung und damit in die unmittelbare För-

derung kamen, aus Unkenntnis weiter-

hin keine eigenen Beiträge gezahlt. Als

unmittelbar Geförderte hätten sie aber

den gesetzlichen Mindestbetrag von 60

Euro pro Jahr einzahlen müssen. Die Zu-

lagenstelle hatte deshalb Zulagen wie-

der zurück gefordert.

Der Gesetzgeber hat auf die Aufregung,

die das im vergangenen Jahr verursacht

Wir wünschen allen
unseren Kunden ein

frohes Weihnachtsfest
und ein gesundes,

glückliches und
erfolgreiches Jahr 2013.

hatte, reagiert, indem er (nur) für solche

Fälle die Möglichkeit geschaffen hat, frü-

here Beiträge nachzuzahlen. Wir hatten

im Newsletter 1/2012 darauf hingewie-

sen und haben diejenigen Kunden, die

nach unseren Informationen betroffen

sind, zwischenzeitlich bereits ange-

schrieben.  Kunden, die ebenfalls davon

betroffen sind (weil wir sie übersehen

hatten oder weil sie ihren Riesterver-

trag nicht über uns abgeschlossen ha-

ben), sollten sich ggf. schnell melden. In

diesem Jahr können die Beiträge für frü-

here Jahre noch zeitlich unbegrenzt nach-

gezahlt werden (ab 2013 ist hierfür eine

zeitliche Begrenzung vorgesehen).
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als das Gros der riesterfähigen Versiche-

rungen, an denen sich in den Medien ge-

legentlich Kritik an der Riester-Rente

entzündet.

Darüber hinaus sind Vermögenswirk-

same Leistungen eine sinnvolle Alters-

vorsorgemöglichkeit - nicht nur, aber

auch wegen der staatlichen Arbeitneh-

mersparzulage (bei einem zu versteuern-

den Jahreseinkommen unter 20.000

Euro erhält man so vom Staat bis zu 80

Euro im Jahr dazu). Das gilt auch für

Arbeitnehmer, bei denen der Arbeitge-

ber gar keine Vermögenswirksamen Lei-

stungen gewährt bzw. bei denen der Ta-

rifvertrag das nicht vorsieht: Auf Verlan-

gen kann jeder Arbeitnehmer mittels

Gehaltsumwandlung Vermögenswirksa-

me Leistungen anlegen lassen.

Wer noch keinen Riester- und/oder VL-

Vertrag hat, sollte einen Abschluss prü-

fen. Er lohnt sich fast immer. Und wer

zusätzlich eine kleine Summe erübrigen

kann, sollte an einen Fondssparplan den-

ken - und sei es nur, um die Sparraten

vom Girokonto abzuziehen und sich so

zum Sparen zu disziplinieren.

2. Für besser verdienende Anleger:

Diese Anlegergruppe hat i.d.R. mehr

Sparmöglichkeiten als Anleger aus der

ersten Katgegorie. Da sie ein höheres

Einkommen gewöhnt sind, haben sie

aber oftmals auch höhere finanzielle An-

sprüche im Alter. Deshalb ist auch hier

ein Vorsorgesparen fast immer ratsam.

Das gilt umso mehr, wenn keine oder

nur geringe gesetzliche Rentenansprü-

che und/oder kein Anspruch auf andere

Renteneinkünfte bestehen. Die Riester-

Rente lohnt sich für besser verdienende

Anleger (Förderanspruch vorausgesetzt)

auch wegen der Steuerersparnis.

3. Für Berufseinsteiger/junge Menschen

Diese Gruppe hat einen ganz entschei-

denden Vorteil bei der Altersvorsorge:

Die Zeit! Denn aufgrund des Zinseszins-

effektes können bei sehr langer Anlage-

dauer selbst bei geringen Sparraten bis

zur Rente oft erstaunliche Summen zu-

sammenkommen.

Dabei bieten Fondsanlagen wesentlich

mehr Flexibilität gegenüber Versiche-

rungen, die ja auch immer noch als be-

liebte Vorsorgeinstrumente gelten. So

kann man problemlos die Sparraten an

geänderte Lebensumstände oder Ein-

kommensverhältnisse anpassen, die

Fonds je nach eigenem Geschmack bzw.

Risikoneigung wählen und bei Bedarf in

andere Fonds wechseln - und dies je-

weils ohne eine Mindestlaufzeit beach-

ten zu müssen oder bei „vorzeitigem“

Ausstieg steuerliche Nachteile zu haben.

Dabei sprechen lange Anlagezeiträume

sehr stark für Aktienfonds. Die langfri-

stigen Renditechancen von Aktienanla-

gen sind wesentlich besser, als es Viele -

bedingt durch die Leidenszeit an den

Die Ergebnisse von Investmentfonds lassen sich nicht verlässlich vorhersagen; die für die o.g. Modellrechnungen verwendeten Renditeannahmen sind
nicht garantiert. Die Ergebnisse und Auszahlraten können niedriger, aber auch höher ausfallen. Quelle: Eigene Berechnungen F&V

25 Jahre 30 Jahre 40 Jahre12 Jahre 15 Jahre 20 Jahre

Welche Zusatzrente kann man mit 50 Euro monatlich ansparen?

SPARPLAN BIS 20 JAHRE

(angenommene Rendite: 5% p.a.)

SPARPLAN BIS 40 JAHRE

(angenommene Rendite: 7% p.a.)

Hinweise:         - A: Lebenslange monatliche Rente ohne Kapitalverzehr*
                         - B: Monatliche Rente mit Kapitalverzehr über 25 Jahre*.
                      * jeweils bei angenommenen 3% p.a. Rendite in der Auszahlphase.
Für höhere Sparraten können Sie alle Ergebnisse in der Grafik erhöhen. So sind bei
einer Sparrate von 100 Euro monatlich die erreichten Endwerte und Auszahlraten
ebenfalls doppelt so hoch, bei einer Sparrate von 200 Euro viermal so hoch usw.

A: 24 Euro
B: 46 Euro

A: 33 Euro
B: 63 Euro

A: 50 Euro
B: 96 Euro

A: 97 Euro
B: 186 Euro

A: 145 Euro
B: 278 Euro

A: 306 Euro
B: 585 Euro

Monatliche Auszahlungen im Rentenalter:

Monatliche Auszahlungen im Rentenalter:
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DWS TopRente: Übergang in die Auszahlungsphase?
Die DWS schreibt Riester-Anleger ca. 6

Monate vor dem frühestmöglichen Aus-

zahlungsbeginn an. Das war bei älteren

Verträgen der 60. Geburtstag, bei neue-

ren Riester-Verträgen der 62. Geburts-

tag. Dabei wird über die voraussichtli-

che Höhe der monatlichen Auszahlun-

gen informiert sowie auch darüber, ob

der Vertrag aufgrund der sogenannten

„Kleinrentenregelung“ sofort und ohne

Verlust der Förderung aufgelöst werden

kann (grob vereinfachend kann man sa-

gen, dass Verträge, die mit einem Be-

stand von weniger als ca. 10.000,- Euro

in die Auszahlphase kommen, sofort und

ohne Verlust der Förderung aufgelöst

werden können).

Riester-Anleger, die weiter sparen und

die Förderung erhalten möchten (weil
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Kaufm. Lutz Niebank
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In den Beiträgen vorgestellte Fonds müssen nicht in jedem

Fall zu Ihren individuellen Anlagezielen passen. Daher emp-

fiehlt es sich generell, vor einer Anlageentscheidung Rück-

sprache mit uns zu nehmen. Über die Information und Bera-

tung hinaus können Sie über F&V Anteile an den vorgestell-

ten Fonds sowie darüber hinaus an fast allen in Deutschland

registrierten Fonds erwerben. Dies geschieht - von wenigen

Ausnahmen abgesehen - prinzipiell mit einem Rabatt von

mindestens 50% auf die Originalkonditionen der jeweiligen

Investmentgesellschaften.

Investmentpreise können steigen oder fallen. Der beim Ver-

kauf erzielte Anteilspreis kann daher niedriger sein als der

beim Kauf bezahlte.

Impressum

Aktienmärkten der letzten Jahre - der-

zeit erwarten (vgl. die Sparplanergeb-

nisse auf Seite 3). Sie liegen - trotz im-

mer wieder auftretender längerer Ver-

lustphasen - auf lange Sicht im Bereich

zwischen ca. 6-10%  pro Jahr.

Die Grafik auf Seite 2 zeigt, welche zu-

sätzliche Renteneinkommen mit einer

relativ geringen monatlichen Sparrate

von 50 Euro möglich sind. Dabei sind

verschiedene Ansparzeiträume angege-

ben, und für die kürzere Anspardauer

wurden etwas defensivere Fonds mit et-

was geringeren Renditen angenommen

als bei sehr langen Ansparzeiträumen.

sie noch berufstätig sind und erst später

in Rente gehen) sollten der DWS dies

und die weiterhin gewünschte Sparra-

te unbedingt mitteilen.

Anleger, die beim Vertragsabschluss

eine Modellrechnung erhalten haben,

die von einem späteren Auszahlungsbe-

ginn ausging, werden sich möglicher-

weise über die scheinbar zu geringe

Rente (bei Auszahlungsbeginn zum 60.

Geburtstag) wundern. Dieses „Missver-

hältnis“ kommt durch (den im Vergleich

zur Modellrechnung) früheren Auszahl-

beginn, den dadurch geringeren Ge-

samtbetrag der Einzahlungen sowie

durch die (bei früherem Auszahlungsbe-

ginn) längere Auszahldauer zustande.

Außerdem hat die zwischenzeitlich ge-

stiegene statistische Lebenserwartung in

Sparplanergebnisse ausgewählter Fonds
(Quelle: Morningstar/F&V)          Durchschn. jährliche Rendite* eines Sparplans über

20 Jahre 30 Jahre 40 Jahre

DWS Akkumula 4,8% 7,1% 8,4%

DWS Investa 5,7% 7,7% 7,8%

M&G Global Growth 6,3% 7,0% 8,0%

Templeton Growth Fund, Inc. 5,3% 7,4% 9,7%

AGI/DIT Vermögensbildung Dtl. 5,4% 7,0% 6,7%

* Ausgabeaufschlag mit 50% F&V-Rabatt bereits berücksichtigt; Stand per

31.10.2012. Die Sparplanergebnisse über die letzten 20 Jahre waren schwächer als

„normal“. Das hat mit der langen Durststrecke der Aktienmärkte mit mehreren gro-

ßen Krisen seit 2000 zu tun. Die Ergebnisse über 30 und 40 Jahre entsprechen eher

dem langfristigen, statistisch belegten „Trend“.

Deutschland dazu geführt, dass die

DWS einen etwas größeren Teil des Gut-

habens in die Rentenversicherung inve-

stieren muss, die die Auszahlungen nach

dem 85. Lebensjahr sicher stellt. Zudem

ist es im Einzelfall auch möglich, dass

der oder die betreffende Anleger/in ver-

einzelt Zulagen, die mit einkalkuliert

waren, nicht beantragt hat. Auch das

derzeit historisch niedrige Zinsniveau

drückt (über die Renditeaussichten in

der Auszahlphase) etwas aufs Ergebnis.

Berücksichtigt man diese Besonderhei-

ten, so liegt die DWS TopRente weiter-

hin „auf Kurs“. Nach unserer Beobach-

tung liegen trotz aller Krisen und Nied-

rigzinsen fast alle DWS TopRente-Ver-

träge unserer Kunden - zum Teil deut-

lich - in der Gewinnzone.

Auch für kürzere Zeiträume als in der

Grafik dargestellt sind Sparpläne natür-

lich sinnvoll. Jedoch kann sich dann der

Zinseszinseffekt nicht so vorteilhaft

auswirken wie über längere Zeiträume,

und es sollten defensive Fonds bevor-

zugt werden.

Fazit: Selbst mit geringen Sparbeiträ-

gen kann (und sollte!) man wirkungs-

voll für das Alter vorsorgen. Und je

früher Sie damit anfangen, desto bes-

ser!
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Wohin mit Geldmarkt, Festgeld & Co.? - Teil 2

Grafik 1: Entwicklung der Fondsmischung aus Newsletter 4/2012

über 10 Jahre (per 31.10.2012)

Grafik 2: Bandbreiten bei den Jahresergebnissen der Fonds-

mischung aus Newsletter 4/2012 (jeweils per 31.10.)

3-Jahresergebnisse der Fondsmischung aus Newsletter 4/2012:

11/2002-10/2005: 12,1% p.a.

11/2003-10/2006: 8,6% p.a.

11/2004-10/2007: 9,7% p.a.

11/2005-10/2008: 2,6% p.a.

11/2006-10/2009: 6,5% p.a.

11/2007-10/2010: 9,0% p.a.

11/2008-10/2011: 11,4% p.a.

11/2009-10/2012: 7,3% p.a.

max: Bester Fonds in dem betreffenden Jahr
min: Schlechtester Fonds in dem betreffenden Jahr              Quelle: Morningstar / F&V
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                                                                                                    Entwicklung einer
                                                                                             Anlage vom 1.11.2002
                                                                                    bis 31.10.2012. Berechnung
                                                                                 anhand der Jahresergebnisse
                                                (per 31.10.) der im Newsletter 4/2012 empfohlenen
                                 Fonds sowie des hauseigenen Dachfonds IFP (gleichgewich-
                           tete Mischung). Die Ergebnisse lassen keine direkten Rückschlüs-
                  se auf zukünftige Ergebnisse zu.                         Quelle: Morningstar / F&V

Wir hatten im letzten Newsletter emp-

fohlen, aus Geldmarktanlagen (ein-

schließlich Festgeld, Tagesgeld, Spar-

buch und ähnlichen Zinsanlagen) und

vergleichbar vorsichtig agierenden

Fonds in verschiedene Renten- und

Mischfonds zu wechseln. Diese weisen

zwar gewisse Kursrisiken auf, und in ei-

nigen Fällen bisher auch Verlustphasen,

die über ein Jahr hinausgingen. Jedoch

ist es ohne das Eingehen solcher

(überschaubarer) Risiken auf lange

Zeit nicht mehr möglich, einen Wer-

terhalt nach Abzug der Inflationsrate

zu erreichen.

Und: Wir haben auch empfohlen, nicht

in einzelne, sondern in mehrere solcher

Fonds zu tauschen - möglichst Fonds

mit unterschiedlichen Management-

teams und verschiedener Anlageausrich-

tung bzw. -strategie. Diese Mischung ist

dazu gedacht und geeignet, das Risiko

gegenüber einzelnen Fonds zu senken.

Dies wird deutlich, wenn Sie Grafik 2

betrachten. Sie zeigt, wie sich eine

gleichgewichtete Mischung der empfoh-

lenen Fonds in den letzten 10 Jahren ent-

wickelt hätte*. Betrachtet man die ein-

zelnen Fonds, so waren bei einzelnen

Fonds in der Spitze Kursverluste von bis

zu -10,6% zu beobachten. Bei der

Fondsmischung war das schlechteste

Jahr weniger „schlimm“ (wenngleich

ebenfalls negativ). Und: Auf 3-Jahres-

sicht gab es mit der Fondsmischung kei-

ne Verluste, und selbst das schlechteste

3-Jahresergebnis betrug immerhin 2,6%

p.a. und lag damit etwa auf (damaligem)

Geldmarktiveau. Die Mischung federt

also Kursschwankungen der einzel-

nen Fonds deutlich ab.

* Fonds, die jünger als 10 Jahre sind,
wurden dabei erst seit ihrem Bestehen
berücksichtigt. Zusätzlich wurde auch
der hauseigene Dachfonds IFP mit be-
rücksichtigt, der ein vergleichbares
Chancen-Risiko-Profil hat.

Fazit: Auf 3-Jahressicht war die

Rendite der Fondsmischung im-

mer positiv. Sie lag immer minde-

stens auf Geldmarktniveau oder

darüber.

Quelle: Morningstar / F&V
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